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Benediktiner-Erzabtei Beuron

Die Ursprünge der Erzabtei Beuron gehen auf ein im 11. Jahrhundert

gegründetes Augustiner-Chorherrenstift zurück. 1863 gründeten die

Brüder Maurus und Placidus Wolter in Beuron ein Benediktinerkloster,

nachdem sie vorher einige Monate in Solesmes bei Prosper Guéranger

verbracht hatten. Neben der Erneuerung des ursprünglichen

Benediktinertums standen die Feier der lateinischen römischen Liturgie

und die Pflege des Gregorianischen Choralgesanges im Zentrum ihrer

Spiritualität. Wie Guéranger lehnten auch die Beuroner Benediktiner

die Volkssprache ab. Das Kloster war streng kurial-zentralistisch

ausgerichtet. Bereits 1868 wurde Beuron zur Abtei erhoben. 

1873 wurde durch die Gründung des ersten Tochterklosters in

Maredsous die Beuroner Kongregation geschaffen, die 1884 endgültig

die päpstliche Approbation erhielt. Nach weiteren Filialgründungen wurde

Beuron 1886 zur Erzabtei. 

Im Jahr 1917 bestand die Beuroner Kongregation aus insgesamt 11

Abteien: die Erzabtei Beuron selbst und die Abteien in Maredsous, Prag

(Emaus und Smíchow als erste Frauenabtei), Seckau, Fort Augustus

(Schottland), Erdington (England), Maria Laach, Gerleve, Eibingen und

Jerusalem (Dormitio Beatae Mariae Virginis auf dem Berg Sion). 1920

wurden die britischen und belgischen Abteien von der Kongregation

getrennt. Bis zum Zweiten Weltkrieg wurden folgende Abteien gegründet:

Neresheim, Grüssau, Bertholdstein (Steiermark), Trier (St. Matthias),

Weingarten, Herstelle, Kellenried und Neuburg.

Bis 1936 stand der Erzabt von Beuron der Kongregation vor. Die

Beuroner Erzäbte in der Zeit der Nuntiatur Pacellis waren Ildephons

Schober (1908-1917), Raphael Molitor (1918-1922 als Abt von Gerleve

mit einer Sonderregelung und Visitationsrecht bis 1929) und Raphael

Walzer (1922-1936).
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